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Befördert wurde Generall 'eutenant Freiherr v . Falken¬

stein zum kommandierenden General des XV . Armeekorps.

Die niedere Finanzdienstprüfung hat u. a . mit Erfolg be¬
standen : Gustav Frey von Gülllingen , O . A. Nagold.

Die Vorprüfung für Zulassung zum Schulstande im Seminar
Nagold haben n . a mit Erfolg bestanden : Friedrich Kleinbub,
Calw ; Emil Lude. Schrpsloch ; Wilhelm Raar , Nagold ; Heinrich
Rothfuß , Ealw ; Wilhelm Seybold , Rehmühle ; Gottlob Köhler,
Mindersbach.

Gestorben: Marie Maier , geb . Grammel . Loßburg;
Karl Bausch , Lchu '.rheiß , Ensingen ; Georg Heim. Umgelds-
kommissär a. D -, Stuttgart ; Florian Steiner . Stadtlchultheisi,
Inhaber der Kronorden -Medaille . Rottenburg ; Kaufmann Beck-
bissinger, Eßlingen ; Robert Kloker . Schultheiß , Bremelau ; Louis
Reichardt , Privatier , Stuttgart.

Landesnachrichten.
* Alten steig, 10 . April . „ In den Nerven"

haben es gegenwärtig fast alle Stände, Hoch und Nie¬
der, Jung und Alt und eine Folge dieser Nervosität
ist die Schlaflosigkeit, ein krankhafter Zustand , an dein
heutzutage so viele leiden und gegen den der Heilmit¬
tel unzählige angepriesen werden, um — samt und
sonders nicht zu helfen. Einen hochinteressanten Vor¬
trag über dieses Thema hielt jungst im Ulmer Natur¬
heilverein, Hr. Dr . Dock von der Waid , der sich
darüber des Näheren dahin ausließ : Unsere aufgeregte
Zeit steigerte die Nervosität und mit ihr die an Schlaf¬
losigkeit Leidenden. Als Ursache dieser bedauernswer¬
ten Erscheinung nannte Redner den jetzigen so auf¬
regenden Kamps ums Dasein , das Heer unserer Leiden¬
schaften und Krankheiten, die hochgradige Genußsucht
Vieler , die allzusrühe und zu starke Anspannung des
jugendlichen Gehirns , überhaupt die mangelhafte Durch¬
führung der Gesetze der Gesundheitspflege in körper¬
licher wie in geistiger und seelischer Hinsicht . Wie
man jetzt so ziemlich allgemein annimmt, entsteht der
Schlaf hauptsächlich durch die als Folge unserer kör¬
perlichen und geistigen Arbeit entstandene Anhäufung
von Ermüdigungsstoffen , die im Blut zirkulieren und
schlafbringend aus unser Gehirn einwirken . Während
der Ruhe , beziehungsweise während des Schlafes wer¬
den durch den Sauerstoff die Arbeitsprodukte, d . h.
die Ermüdungsstoffe, verbrannt und durch den Stoff¬
wechsel ausgeschieden . Nur im Schlaf kann die voll¬
ständige Verbrennung der Ermüdungs -Stoffe zustande

kommen, kann unser Gehirn , unser Nerven-System, ja
unser ganzer Organismus sich wieder erholen und
neue Kräfte sammeln . Im zweiten Teil seines Vor¬
trags besprach der Redner die Mittel, der Schlaf¬
losigkeit vorzubeugen und dieselbe zu bekämpfen . Das
beste Mittel, gut zu schlafen , ist Muskel- und Gehirn¬
arbeit in richtigem Maße bei genügender und zweck¬
mäßiger Ernährung . Arbeit und Mahlzeit muß nach
bestimmten Grundsätzen geregelt sein . Von größter
Wichtigkeit ist die Abendmahlzeit, Mäßigkeit ist hier
oberstes Gesetz. Reizmittel insbesondere starker Thee
sind zu meiden . Von größter , hygienischer Bedeutung
ist das Schlafzimmer, das allen Anforderungen der
Gesundheitslehre entsprechen sollte . Die Lagerstätte
muß eine gesunde sein , nicht zu viel Federn enthalten,
da diese mehr oder weniger den Stoffwechsel hemmen.
Für Nachtlnst ist zu sorgen , daher Fenster öffnen
nicht zu unterlassen. Viel Bewegung in frischer Lust,
2—Zmal pro Tag und besonders in den Abendstunden,
ist ein Schlafmittel 1 . Rangs besonders für diejenigen,
welche eine sitzende Lebensweise haben und nur wenig
Muskelarbeit in frischer Lust haben . Im letzten Teil
seines Vortrags sprach Dr . Dock noch über den Traum,
diesen so häufigen Begleiter des Schlafs . Der Traum
sei eine im Schlaf fortdauernde gewisse Seelenthätig-
keit , ein Mittelzustand zwischen Wachen und Schlafen.
Der Traum sei etwas ganz Natürliches und während
wir träumen , gehe eigentlich in unserem Gehirn nichts
anderes vor , als im wachen Zustande ; es fehle aber
im Traum die kritische, sichtende Vernunft , welche tags¬
über unsere Vorstellungen , Urteile und Schlüsse über¬
wache und kontrolliere. Die Träume entstehen erstens
als Erinnerungsbilder nach dem Gesetze und der Nach¬
bilder in unserem Auge , zweitens durch Nervenreize,
die vom eigenen Körper ausgehen und endlich durch
Erregung von Sinnesuerven . Obschon wir keine
Macht über unsere Träume hätten , könnten wir doch
durch ein richtiges , hygienisches Verhalten , besonders
in diätetischer und in seelischer Hinsicht , unfern Träu¬
men einen weniger beängstigenden oder quälenden
Charakter geben und hiedurch einigermaßen bekämpfen.

* Stuttgart, 7 . April . (Zum Fall Steudel.)
Die vom evangelischen Konsistorium gegen den in
Göppingen erscheinenden „ Hohenstaufen" erhobene
Anklage soll vornehmlich auf der von dem Blatte

reproduzierten Aeußerung des früheren Pfarrers
Steudel beruhen , daß nämlich der Herr Prälat
v . Wittich einem jungen Mann , der sich abfällig über
Religion und Christentum ausgesprochen , dennoch den
Eintritt in den geistlichen Dienst unserer Landeskirche
angeraten habe . Die etwas befremdende Thatsache,
daß das Konsistorium nicht gegen den Autor der
Aeußerung, sondern gegen die Presse vorgegangen ist,
dürfte dem Vernehmen des „Sch . B .

" nach daraus
zu erklären sein , daß sich das Konsistorium mit dem
abgeurteilten Pfarrer Steudel überhaupt gerichtlich
nicht befassen will , nachdem es selbst über ihn ge¬
richtet hat . Als Zeuge aber wird Steudel jedenfalls
in dem Prozeß angerufen werden. Im „St . -A .

"
verwahrt sich Prälat v . Wittich in einer längeren
Erklärung gegen die obige Aeußerung , indem er u . a.
schreibt : „ Was nun den Fall selbst betrifft, so kann
ich mich , da meine Bemühung , den Namen des be¬
teiligten Kandidaten zu erfahren , fruchtlos gewesen
ist , da mir somit jeder Anhaltspunkt fehlt, mich auf
die näheren Umstände zu besinnen , nur darüber aus¬
sprechen , was ich nach Analogie anderer ähnlicher
Fälle etwa gesagt haben kann. Ich gebe ohne weiteres
als möglich zu , daß jener Kandidat der Theologie
auf einem negativen Standpunkt stand . Ich habe
mich aber dadurch allein nie bestimmen lassen , einen
noch in der Gärung und Entwicklung begriffenen
jungen Mann zurückzustoßen oder an der Möglichkeit
seiner Verwendung im Kirchendienst von vornherein
zu verzweifeln . Jugendliche Geister lieben es , ins
Extrem zu gehen und setzen zu Zeiten eine gewisse
Ehre darein , sich noch radikaler darzustellen, als sie
es im Grunde des Herzens sind . Einem solchen, der
mir seine vielleicht weitgehenden theoretischen Bedenken
und Zweifel mitteilte und hierauf das Bekenntnis
seiner Unfähigkeit zum Kirchendienst gründen zu müssen
meinte, kann ich gesagt haben, er solle einmal ver¬
suchen, alle Theorien bei Seite zu lassen und sich
rein auf den praktischen Standpunkt zu stellen in der
Weise , daß er zunächst an die Sittenlehre Jesu sich
halte und dieser seine Predigtgedanken entnehme ; er
solle aber auch sich bemühen , die Anforderungen dieser
Lehre auf sein eigenes Wollen und Leben gewissenhaft

i anzuwenden, dann , hoffe ich , werde er auch mit seinen
' Ansichten über die Person Christi und über das

M _ L - s - frrrcht . K
* Die Stimme der Freundschaft in der Not zu vernehmen,

ist das Tröstlichste, was dem Herzen widerfahre» kann.

Auf Hlrnwegen.
Original-Roman von Alice v . Hahn.

(Fortsetzung) .
„Schon früher verursachte mir ihre Nähe Unbe¬

hagen ; ich fühle mich bedrückt , wenn ich nur an sie
denke,, und könnte mir selber deswegen zürnen. Viel¬
leicht hat die Befürchtung , daß sie durch mich Herze¬
leid erfahren , dies Vorurteil in mir erzeugt .

"

„Nun, wie du willst," sagte er verstimmt , die
Arme kreuzend und sich in die Sophaecke znrücklehnend,
„ ich will dir weder Zureden , noch dich zu etwas zwingen,
was dir widerstrebt, — jedoch bitte ich dich , von nun
an mit Geduld die Einsamkeit zu ertragen . Willst
du mit Wanda nicht verkehren , so laß es bleiben,
anderen geeigneten Verkehr wirst du schwerlich in der
Nähe finden, denn ich hoffe , daß du meinen einen
speziellen Wunsch , auf Inspektors zu verzichten , ein
für allemal respektieren wirst. So laß dir denn deine
Häuslichkeit genügen, — ich kann dir nicht mehr
bieten , — ich habe dich an mein Herz genommen,
dich in gesicherten Wohlstand eingeführt, ohne zu
fragen, woher du kamst, woher du stammst . Hast du
noch nie darüber nachgedacht ?"

„Ach , Paul, " rief sie laut aufschluchzend, „ wie
kannst du so hart mit mir reden ! " Langsam an ihm

niedergleitend legte sie die Stirn an sein Kinn, beide
Hände vor das zuckende Gesichtchen haltend . „Habe
ich dir denn je einen Vorwurf daraus gemacht , daß
ich so viel allein bin ? Habe doch Geduld mit mir,
ich will mich ja recht bemühen , so zu werden wie du
willst ! Sage mir nur , was ich thun soll , was ich
sein soll , um deine Zufriedenheit zu erlangen . Ich
fühle , icb ahne , daß mein Sein nicht ganz deinen
Wünschen entspricht , mache mich doch aufmerksam,
lehre mich dir ganz zu Gefallen zu leben ! " — „ Sieh,"
fuhr sie sich anfrichtend fort und blickte ihm flehend
ins Auge, „ du bist oft so sonderbar, so scheu , als
hättest

'
du mir etwas zu verheimlichen . Du weißt ja,

daß ich dein eigen bin , dir mit jeder Faser meines
Herzens ergeben ; — drückt dich etwas , so vertraue
es mir an,

' — hast du Kummer , so laß mich daran
teilnehmen ! "

„Ich weiß nicht , wo du hinauswillst"
, unterbrach

er sie ungeduldig, ihrem Blicke ausweichend , „ ich habe
dir nichts zu verbergen . Laß uns von etwas anderem
reden," setzte er mit geheuchelter Gleichgültigkeit hinzu,
„ es macht mir keine Freude , dieses unerquickliche
Thema weiter zu besprechen. Ich kann und will dir
keinen Vorwurf machen , ich kann nur lobend hervor¬
heben , daß du deinen häuslichen Pflichten auf das
genaueste nachkommst. Was zu unserer gänzlichen
Verständigung noch fehlt , das wird die Zeit vielleicht
auch noch schaffen. Wenn ich einmal rauh gegen dich
werde , so nimm dir das nicht allzusehr zu Herzen.
Das Leben hat auch Schattenseiten, und eine ideale
Ehe , wie sie dir in deinen Mädchenträumen vorschwebte,

gibt es nicht . Die Wirklichkeit schafft anderes als die
Phantasie , du wirst diese Erfahrung noch oft machen
müssen. Wenn dich solche Enttäuschungen mit Bitter¬
keit erfüllen, so denke, daß du dies deiner eigenartigen
Individualität zuzuschreiben hast. Die Welt wird
nicht aus ihren Fugen gehen und die Menschheit nickt
von ihren Schwächen lassen , weil ihr selbst die Natur
gute , reine Gesinnungen einpflanzte !

"
Nachdenklich, was er wohl mit diesen Worten

sagen wollte, schlang sie beide Arme um seinen Leib,
ihr Köpfchen fest an seine Schulter schmiegend.

So verharrte sie eine Weile, hoffend , er würde
wie sonst nach einem Wortwechsel ihren Kopf zwischen
seine Hände nehmen , sie küssen und ihr einige gute
Worte sagen . Doch nichts dergleichen erfolgte, und
merkend , daß er heute ungewöhnlich verstimmt war,
erhob sie sich endlich und drückte einen innigen Kuß
auf seine Stirn , indem sie ihm bittend und zutraulich
ins Auge schaute.

„ Bist wieder gut ?" tönte es wie herziges Vogel¬
gezwitscher von ihren Lippen.

„Ja , mein Kind," nickte er mit einem Anflug von
Freundlichkeit. „Doch jetzt — möchte ich wohl noch
schnell etwas genießen ; ich werde nachher gleich auf¬
brechen und noch einmal bei Tonn vorsprechen . Viel¬
leicht finde ich dort jemand, der sich an meinem Vor¬
haben beteiligt. "

„ Ach , das wäre gut ! " rief sie lebhaft. „ Es
würde mir Sorge machen , dich allein auf dem An¬
stande zu wissen ; die Schmuggler sollen es jetzt ja
wieder ganz arg treiben."



richs VI . und Friedrichs H . steht , jener beiden Hoheu-
stanfenkaiser , die recht eigentlich die Vertreter der
Mittelmeerpolitik , also im Sinne des Mittelalters
der Weltpolitik waren . „ Auch heute ist Italien mit
den Ländern nordwärts der Alpen verbunden , allein
diese Verbindung beruht nicht auf Anwendung brutaler
Gewalt , sondern auf dem freien Entschluß der Völker;
die Verbindung ist nicht die Basis für in ziellose
Fernen schweifende politische Entwürfe , sondern will
nur erhalten , was besteht , sie ist ohne alle Romantik,
nur aus dem- praktischen Bedürfnisse entsprungen , und
sie ist gekittet durch die lebhaften Sympathien , die
sich auf Grund der Interessengemeinschaft gebildet
haben. So fest diese Verbindung auch ist, , so be¬
deutsam ist es , daß gerade jetzt, da unser Verbündeter
in einer gefährlichen Krise ist, wieder daran erinnert
wird , und es kann dies nicht mit feinerem Takte, aber
auch nicht deutlicher geschehen, als indem die kaiser¬
liche Familie auf ihrer Jacht in den befreundeten
Gewässern weilt : die „Hohenzollern" friedlich die
Küsten Italiens umkreisend , das ist der symbolische
Ausdruck für die gegenwärtige Lage.

"
* (Der Adelstag nnd das Duell.) Der deutsche

Adelstag hat beschlossen, Ehrengerichte für die Mit¬
glieder der Adelsgenossenschaft einzurichten, zu dem
Zwecke, „ auf ordnungsmäßigem Wege Ehrenhändel
derjenigen Mitglieder zu schlichten, die keinem anderen
Ehrengerichte unterstehen nnd seine Entscheidung an-
rnfen .

" Jetzt wird dieser Beschluß von einem Mit¬
glied des Adelstagcs im D . Adelsbl . dahin erläutert,
daß die Adelsgenossenschaft den Grundsätzen derjenigen
Mitglieder rückhaltlos Rechnung trage , die den Zwei¬
kampf unbedingt verwerfen. Der Verfasser betont,
daß die Begriffe über wahre Ehre sich geklärt haben
und daß gerade in den höheren Kreisen die Achtung
vor der Ueberzeugung, besonders wenn sie sich auf
die Religion gründet , wesentliche Fortschritte ge¬
macht hat.

* Ueber das Verhältnis Deutschlands zu
England einerseits und zu Rußland andererseits
veröffentlichen die „ Moskowskija Wjedomosti" einen
Leitartikel, der sehr wohl die Ueberschrift „Lob der
deutschen Politik " tragen könnte . Darin heißt es u . a . :
Als die Beziehungen Rußlands zu Deutschland ge¬
spannte waren und die Liga (Dreibund ) England
nötig hatte , da lehnte letzteres ab , irgend welche Ver¬
pflichtungen zu übernehmen . Jetzt hat der Dreibund
England nicht nötig . Die letzten Ereignisse haben
klargelegt, daß eine Aussöhnung der Interessen Eng¬
lands und Deutschlands nicht möglich ist , daß Deutsch-
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land seiner Zukunft wegen diese Interessen weder in
Asien noch in Afrika , noch weniger in Europa auf¬
geben darf . Unter solchen Umstünden wird Deutsch¬
land niemals seine guten Beziehungen zu Rußland
mit der zweifelhaften Freundschaft Englands vertau¬
schen . Sich zu bemühen , gleichzeitig der Freund Eng¬
lands und Rußlands zu sein heißt : sich zwischen zwei
Stühle setzen .

' Die Leiter der deutschen Politik haben
bis jetzt es verstanden, dies zu vermeiden und eine
solche Lage ihren englischen Kollegen überlassen.

* Essen a . d . Rh . , 7 . April . Die „Rhein . -Westf.
Ztg.

" meldet : Die Gasanstalt in Hamburg bestellte
10000 Doppelwaggon in westfälischen Kohlen. Die
Lieferung ging früher nach England.

I
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Dasein und Wesen Gottes auf einen anderen Stand¬
punkt gelangen . Sollte dieser Rat wirklich so ver¬
derblich und verwerflich sein ? Wenn ja , dann fällt
unter dasselbe Urteil auch das Christuswort Evgl.
Joh . 7 , 17 .

" — Bemerkenswert ist auch besonders
der Schluß der Erklärung, welcher lautet : „Daß
einer von denen , die eine solche Unterredung mit mir
gehabt haben , meine Aeußerung an ihn , wie sie nun
auch gelautet haben möge , einem Dritten mitteilen
könnte mit der Ermächtigung, sie in öffentlicher Ver¬
sammlung zu meiner Verunglimpfung zu verwerten
— das hatte ich nicht für möglich gehalten. Trotz
dieser trüben Erfahrung werde ich nicht aufhören, auch
fernerhin unserer theologischen Jugend die Fürsorge
und Teilnahme zuzuwenden , zu der mich mein Beruf
verpflichtet und mein Herz treibt .

"
* Stuttgart, 8 . April . Der hiesige Spar - und

Konsumverein hat bekanntlich im letzten Herbst mit
seinem Apfelmost einen großen Reinfall erlitten , indem
viele der Besteller die Abnahme verweigerten. Da
noch eine große Menge von diesem Most auf Lager
ist , soll er jetzt in außerordentlicher Weise auch an
Nichtmitglieder, das Liter zu 12 Pf . , verkauft werden.
Mehr als fraglich aber ist es , ob sich Käufer dazu
überhaupt noch finden werden.

* Zur Erweiterung des großen Exerzierplatzes bei
Lud w i g s b ur g hat die Militärverwaltung in letzter
Zeit von den Bürgern und der Gemeinde von Korn¬
westheim ca . 20 Morgen Feld angekauft , und zwar
pro Ar zu 90 und 100 Mk. , so daß sich eine Kauf¬
summe von 900000 Mk . ergiebt. Die Hälfte der
angekauften Güter wird in diesem Jahre und die 2te
Hälfte im nächsten Jahre zu militärischen
Zwecken verwendet werden.

* (Verschiedenes .) In Stuttgart wurde
ein mit Landesverbot belegter Ungar verhaftet, in
dessen Besitz sich eine Anzahl von Uhren befand . —
Der Kanonier Heilenbauer der 4 . Compagnie des
bayerischen Fußartilleriebataillons in Neu - Ulm wurde
nur halb gekleidet zerschmettert als Leichnam hinter
der Kaserne aufgefunden. — In Reutlingen machte
sich ein junger Mann das Vergnüngen , die Gummi¬
luftreifen eines einem Reisenden gehörendenVelozipedes
zu durchschneiden. Dieser Spaß kam ihn allerdings
teuer zu stehen , denn er mußte den entstandenen
Schaden in Höhe von 140 Mk . tragen . — Schultheiß
Merz von Berkheim bei Eßlingen erhielt für die
Ermittelung einer Falschmünzerbande, die ihr ver¬
brecherisches Geschäft in München betrieben, von der
Reichsschuldenverwaltung in Berlin eine Belohnung
von 500 Mk . ; ebenso erhielt die Polizei - und Land¬
jägermannschaft , welche bei der Verhaftung mitgewirkt
hat , eine erhebliche Belohnung.

* Karlsruhe, 7 . April . In Ludwigshafen kam
es gestern nachmittag zu einem Bierkrawall . Als
daselbst zwei Wagen mit boykottiertem Speyrer Bier
in eine Wirtschaft fuhren, wollten Arbeiter das Ab¬
laden des Bieres verhindern. Der Krawall nahm
rasch ernste Dimensionen an, so daß die Polizei mit
blanker Waffe einschritt und sechs Rädelsführer ver¬
haftete.

* Karlsruhe, 8 . April . Der Wunderdoktor
Majewski, der am Samstag gegen Kaution entlassen

„ Das laß dich nicht beunruhigen," entgegnete er
lächelnd , „ die werden mir sicher nichts anhaben ; sie
danken Gott , wenn sie unbehelligt ihre Geschäfte er¬
ledigen können .

"

„ Nun , das beruhigt mich ungemein, " sagte Teresa
erleichtert . „ Es erfaßt mich immer Grauen , wenn ich
allein spät abends am Fenster stehe und die dunklen
Gestalten über das Feld oder gar an unserem Hause
vorüberhuscheu sehe ; es ist doch etwas Häßliches,
dieses lichtscheue Thun !"

Sinnend blickte er ihr nach, als sie sich nun ent¬
fernte, um ihm die Mahlzeit herzurichten.

Bald hatte Teresa das Abendbrot aufgetragen,das ziemlich schweigend verzehrt wurde, und dann
machte sich Paul zur Jagd fertig . Erst gegen Morgen
kehrte er von seiner nächtlichen Partie heim.

Teresa hatte von Stunde zu Stunde Pauls Rück¬
kehr erwartet ; bei jedem Laut , der durch die Stille
der Nacht an ihr Ohr drang , war sie aufgestandenund ans Fenster geeilt , um zu lauschen , ob er endlich
heimkehre . Er hatte ihr vor kurzem ernstlich anbe¬
fohlen, niemals seine Rückkehr abzuwarten, sondern
sich rechtzeitig zur Ruhe zu begeben , doch sie verspürte
heute keine Müdigkeit, eine innere Unruhe, die sie sich
selbst nicht erklären konnte , plagte sie . Sie war sich
noch nie in ihrem Leben so einsam und verlassen vor¬
gekommen. Die Leute in Haus und Hof waren längst
zur Ruhe gegangen, sie war die einzige , die noch
wachte ; sie hätte viel darum gegeben , jetzt eine teil¬
nehmende Seele ihn ihrer Nähe zu haben. Wie sonder¬

wurde, ist flüchtig geworden. Die von ihm über
seine Person gemachten Angaben erwiesen sich als
Schwindel. Die Kaution von 50,000 Mk . verliert ein
vertrauensseliger Patient.

* Mannheim, 7 . April . Die Familie des
Zimmermanns C. Stephan wurde vom Schicksal schwer
heimgesucht . Zwei Söhne gerieten mit einander in
Streit , wobei der eine Bruder den andern durch einen
Messerstich in die Brust lebensgefährlich verletzte.
Ein dritter Sohn stieß sich bei einem Osterausflug
in Grünstadt die Stakete eines Zaunes so unglücklich
ins Handgelenk, daß die Schlagader verletzt wurde
und Verblutung eintrat , so daß er starb.

* Pforzheim, 8 . April . Ein schweres Ver¬
brechen wurde am Ostersonntag in dem benachbarten
Huchenfeld verübt . Der Goldarbeiter Müller von
dort erschlug den Goldarbeiter Holzhauer von Schell-
bronn , anläßlich einer Wirtshausrauferei . Vorgestern
Morgen wurde der Mörder durch die Gensdarmerie
verhaftet.

* Einen für die Genarrten recht ärgerlichen April¬
scherz erlaubte sich iu Konstanz Jemand . Ueber
ein halbes Dutzend dortige Schneidermeister bekamen
die schriftliche Einladung — die Unterschrift war un¬
leserlich — sich am Mittwoch ( 1 . April) abends in
der Restauration des kath. Bereinshauses zu einer
geschäftlichen Besprechung einzufinden . In der Er¬
wartung ein Geschäft zu machen , traten die verschie¬
denen Meister nacheinander ' pünktlich an , warteten
aber vergebens auf den Einlader bis sie schließlich
mit verdutzten Gesichtern zu der Erkenntnis kamen,
daß sie alle in den April geschickt worden waren.
Für den Spott brauchten die Schneidermeister jeden¬
falls nicht zu sorgen.

* In Baiern haben von jetzt ab die Kompagnie¬
führer der Fußtruppen bei Paraden zu Pferde zu
erscheinen.

* (Die Osterreise des d euts ch e u Ka is er¬
st a a r e s .) Die Jacht „Hohenzollern" mit dem Kaiser¬
paare und den beiden ältesten kaiserlichen Prinzen an
Bord , hat Palermo , wo die Majestäten alle Sehens¬
würdigkeiten in Augenschein genommen haben , wieder
verlassen und ist nach Girgenti in See gegangen, wo
die Ankunft am Ostermontag erfolgte. Zuvor hatte
der Kaiser noch Uebungen des italienischen Manöver¬
geschwaders in den sizilianischen Gewässernbeigewohnt.
Am Osterdienstag hat die „Hohenzollern" Syrakus
berührt und tags darauf die Weiterreise nach
Taormina und seinen berühmten Rninen angetreten.
Die Bewillkommnung der Majestäten durch die Be¬
völkerung ist überall eine außerordentlich herzliche.
Auf der Rundfahrt um Sizilien hat bei der Be¬
sichtigung der Alterthümer der Direktor der Mnseeen
in Palermo, Professor Salinas , den Führer gemacht.
Am 11 . April soll die Ankunft des Kaisers und der
Kaiserin in Venedig stattfinden, am 12 . April die
Begegnung mit dem italienischen Königspaare , und
am 13 . April die Weiterreise nach Wien . In Ve¬
nedig werden auch voraussichtlich Prinz lind Prinzessin
Heinrich von Preußen anwesend sein.

* Beachtenswerten „ Mittelmeergedanken" giebt die
„ Köln. Zeitg .

" anläßlich der Kaiserreise Raum . Sie
erinnert daran , daß Wilhelm I >. der erste deutsche
Kaiser ist, der in Palermo an den Grabstätten Hein¬
bar ! Sie mußte heute an ihre Mutter denken, deren
sie sich doch kaum zu erinnern wußte.

Trübe Gedanken , schwere Ahnungen hielten ihreSinne umfangen ; die unheimliche Bangigkeit steigerte
sich von Stunde zu Stunde. Ihr Herz bebte ; sie
fürchtete , Paul könne ein Unglück zugestoßen sein,
denn was sollte sonst ihre Seele so schwer belasten?Sie versuchte zu beten, doch sie vermochte ihre Ge¬
danken nicht zusammenzufassen . Lebte sie noch unter
den Eindrücken , die sie gestern empfangen ! Waren
es die rauhen Worte Pauls , die diese nachhaltige
Verstimmung hervorgerufen ? Oder bedrückte ihreSeele unbewußt die Ahnung kommenden Unherls?

Eine Empfindung wie Mitleid wallte in ihm auf,
als er die über den Tisch gebeugte zarte Gestalt er¬
blickte ; doch schnell verflog die Regung wieder.

Teresa bemerkte Pauls Anwesenheit erst , als er
unsanft ihren Arm berührte und sie gereizt nach der
Ursache ihrer Thränen fragte.

Noch schmerzbewegt , aber doch erfreut, daß er
nun endlich gekommen, wollte Teresa ihn umarmen,ein zärtliches Wort empfangen, aber kalt trat er zurück.

(Fortsetzung folgt.)
* (Hartes Urteil .) Tourist (im Gebirge) : „HerrWirt, Sie sind wohl so freundlich und lassen mir

den Rostbraten auf die Schuh nageln , ich mach mor¬
gen eine Bergpartie ! "

* (Zum Beispiel .) Lehrer : „ Transparent nennt
man etwas , wo man durchsetzen kann . Was ist also trans¬
parent ? " — Fritz : „ Eine Leiter , Herr Lehrer !

"

Lust und Licht.
Lust und Licht der jungen Pflanze,
Wenn sie leis die Scholle lüpft,
Dürstend nach du Sonne G anze,
Aus der dunkien Erde schlüpft,
Daß der Kelch nu Duft sich fülle.
Daß die Blüte sich enthülle
Wenn sie aus der Knospe bricht —
Luft nnd Licht!
Lusc und Licht der freien Seele,
Wenn sie kühn die Schwingen hebt.
Nach des inner ' n Sinn ' s Befeh e
>fu den höchsten Sternen stiebt.
Licht , die Fackel zu entzünden,
Lut . die Wahrheit zu verkünden —
Wehrt der fr ien Seele nicht
Luft und Licht!
Luft und Licht dem armen Manne,
Der , verhüll in Rauch und Dampf,
In de > Broth -rrn strengem Banne
Kämpft des Daseins harten Kampf;
Nach der Woche Last und Plage
Gö nt ihm feine Feiertage,
Schafft ihm weil es Menschenpflicht,
Luft und Licht!
Lust und Licht den bleichen Kleinen,
Die in Stuben dumpf und bang,
Wo nicht Mond noch Sonnen scheinen
Sich gedrückt den Winter lang,
Daß mi Faltern und mit Hummeln
Sie in Wald und Flur sich tummeln
Vor des Himmels Angesicht —
Lust und Licht!

Rätsel.
Es frißt, so lang es Nahrung hat , — mit nimmerkattem Munde.

. Doch wenn man ihm zu nnnken gibt, — geht es sofort zu Grunde.
Auflösung folgt in nächster Nummer.
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* Hamburg , 8 . April . Die „ Hamb. Nachr.
"

veröffentlichen folgendes Schreiben des Fürsten Bis-
marck vom 8 . April : Von nah und fern aus Deutsch¬
land und dem Ausland erhielt ich auch in diesem
Jahre viele Glückwünsche zu meinem Geburtstage.
Die Anzahl dieser mich in hohem Grade beglückenden
und ehrenden Kundgebungen ist so groß , daß ich zu
meinem lebhaften Bedauern darauf verzichten muß,
jede einzelne dankend zu beantworten . Ich rechne
deshalb auf die Nachsicht meiner Freunde , indem ich
sie bitte , für ihr wohlwollendes Gedenken meinen
verbindlichsten Dank in dieser Form freundlich ent¬
gegennehmen zu wollen.

* Hamburg, 8 . April. Wie die „Hamburger
Börsenhalle" meldet , wurden die beiden Bankiers
Beutner und Gärtner , Inhaber der gleichnamigen
Bankfirma, wegen Betrugs und Unterschlagung ver¬
haftet. In einem Falle soll es sich um Unterschlag¬
ung eines Depots in der Höhe

' von 60000 Mk.
handeln. Das Geschäft wurde geschlossen und die
Geschäftsbücher beschlagnahmt . Die Kasse war gänz¬
lich leer.

q, (Die Welt will betrogen sein . ) Wunder¬
doktor Ast in Radbruch bei Hamburg , der wegen
verbotener Heilkunde erst kürzlich aus dem Gefängnis
entlassen worden ist , erfreut sich wieder eines ganz
bedeutenden Zudranges . Er macht seine „Diagnosen"
bekanntlich ans den Haaren im Nacken des Menschen.
Etwa 8—10 Fuhrwerke halten zu jedem Personen¬
zuge am Bahnhofe des Ortes, um die Kranken nach
Asts Wohnung bezw. nach Winsen a . L . zur dortigen
Apotheke, woselbst die von Ast verordnete Medizin
meist entnommen wird, zu befördern. Man schätzt
die Zahl der täglich eintreffenden Fremdeil auf 100
bis 200. Gewöhnlich haben die Patienten, die oft
aus den entferntesten Gegenden kommen, auch noch

verschiedene Büschel Haare von fremden Personen
untersuchen zu lassen ; die Einnahmen Asts müssen
sich darnach auf mehrere Hundert Mark täglich be¬
laufen.

Ausländisches.
* Der ungarische Reichstagsabgeordnete Emil Babo

wurde im Landeskasino zu Budapest beim falschen
Spiel ertappt . Er verlegte sich aufs Bitten, und die
Sache wurde beigelegt , da er seinen Austritt aus
dem Kasino anmeldete. Er soll demnächst auch sein
Abgeordnetenmandat niederlegen.

* Bern, 8 . April . Diese Nacht fiel ein Mann
in den Bärengraben und wurde von den Bestien
vollständig zerrissen.

* Rom, 7 . April . Der Minister des Aeußern
sagte in einem Privatgespräch , der Rückzug Meneliks
mache die Friedensverhandlungen äußerst schwierig.
Menelik habe ein Beobachtungskorpsvon 15—20MO
Schoaner zurückgelassen, welches die Italiener zu fort¬
währender Wachsamkeit zwinge . Trotz der schwebenden
Friedensverhandlungen wäre es nicht ausgeschlossen,
daß es zu Kämpfen komme.

* Mailand, 8 . April . Der „ Corrie della Serra*
meldet aus Massaua, daß angesichts der unerfüllbaren
Forderungen Meneliks die Friedenshoffnungen auf
Null gesunken sind.

* London, 9 . April . Aus Kairo wird gemeldet,
daß dort Befürchtungen für den Dongolazug gehegt
würden. 50000 Derwische sollen nämlich bereit sein
der angloegyptischen Armee eine Schlacht zu liefern.

* M a d r i d , 9 . April . Eine amtliche Depesche
aus Havanna bestätigt, daß eine AusrührerscharMaceos
Palma angriff. Die Aufständischen wurden zurück-
geschlagen ; 69 derselben fielen , 80 wurden verwundet.
Das Kanonenboot Gaviota nahm em Schiff der Auf-

stäÄnschen weg . Drei Compagnien Genietruppen sind
von Madrid nach Cuba abgegangen.

Handel und Berkehr.
* Calw, 8 . April . Der heutige Viehmarkt war,

da im Bezirk die Maul- und Klauenseuche erloschen
ist , sehr stark befahren. Zugeführt waren 530 Stück
Rindvieh . Der Handel war sehr belebt, namentlich
die Nachfrage nach Fettvieh groß. Die Preise zogen
aber nicht an, sondern gingen eher zurück : doch wollten
die Verkäufer zu den billigeren Preisen nicht abgeben.
Dem Schweinemarkt waren 32 Körbe Milchschweine
und 96 Stück Läufer zugebracht. Preise waren nie¬
der . Ferkel kosteten 12—22 Mark und Läufer 30
bis 42 Mark das Paar.

* Dornhan, 7 . April . Der heutige Viehmarkt
war stark befahren, auch viele Handelsleute waren am
Platze . Die Kauflust war jedoch gering , da die
Handln kein günstiges Absatzgebiet haben. Es ist
eben allerorten ein starker Viehstand vorhanden. Die
Preise sind darum gedrückt ; doch sind dieselben für
schönes Meh immerhin noch annehmbar. Kühe und
Kalbinnen galten 190 bis 345 Mk. Für Jungvieh
stellten sich die Preise 85—160 Mk . , für das Paar
große Zugstiere auf 650—880 Mk . , für kleinere auf
420—600 Mk . — Milchschweine galten pr. St . 10 Mk.

* Balingen, 7 . April . (Ostermarkt.) Der heute
dahier abgehaltene Ostermarkt war von der Witterung
nicht begünstigt, da von frühe an leichter Regen fiel;
der Zutrieb an Vieh war stark , über 1000 Stück
wurden ausgestellt, der Umsatz entsprach aber nicht
den gehegten Erwartungen , da die Händler fehlten.
Wer absetzen wollte, konnte dies nur mit Schaden
thun , der Preisrückgang betrug pro Stück 15 bis
20 Mark.

'

—
Berantwortlicher Redakteur : W . Riet er, Altensteig.

Altensteig.

Ich beabsichtige meinen Schenerngiebel
mit einem Bretterschirm versehen zu
lassen . Unternehmungslustige Schreiner
und Anstreicher werden ersucht in meiner
Wohnung Einsicht von dem auf 360 M.
berechneten Kostenvoranschlag zu nehmen
und ihre Offerte bis
Mittwoch den 15. April ds . Fs.

nachmittags 4 Uhr
abzugebeu.

Chr . Beck z . Anker.
A l t e n st e i g.

Setze meine

in Trögelsbach dem Verkauf aus.
Joh . Martin Wizemann s Wwe.

o Samstag abend 8 Uhr
Versammlung im Lokal.

ALLenjleig Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Aufstreichs (Submission)
aus Stadtwald Priemen Abt. 2 . 3. 7 . 8. Rieskopf¬
ebene und Hang
71« St . Lang - u . Sägholz mit 815.8« Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das
ganze Quantum in Prozenten dör Revierpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf das Stammholz aus Stadt¬
wald Priemen " bis spätestens

Samstag dm 18 . April ds . Zs.
nachmittags 2 Uhr

bei dein Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit dre

Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können . Berkaufs-
bedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadtförsterei bezogen werden.

'
Den 10. April 1896.

StadLfchuttheißenarnL.
Welker.

8 - - Gr;EN«

Der Vorstand.

kMNirWNLk

«

Eine schöne Aus¬
wahl

Kinder¬
wagen

empfiehlt
Th . Becker

Sattler.

Eine Partie
psimtsr-koulssux

hat billigst abzugebeu der Obige.

ALLensteig.

Die Lehrlingsprüfung
soll nach

'
Beschluß des Gcwerbeschulrats vom 12 . März d . I . Heuer wieder statt-

finden . Die H .H . Handwerksmeister werden ersucht , ihre Lehrlinge zu derselben
anhaltcn zu wollen und an die Lehrlinge ergeht die Aufforderung, die Gelegenheit
währzunehmen, für ihre erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten eine Anerkennung
zu finden . Anmeldung bei dem Vorstand des Gewerbevereins oder bei Herrn
Schullehrer Brendle.

Korst . des Keiimbtschulrats: Korst, des Gelverbemeius:
Stadtpfarrer Hetterich . Ahil . Maier son.

Pfalzgrafenweiler.
Weine reingeHallenen

G M WDkiie
bringe ich in empfehlendQEriinierung. I . H . Wacher.

Zu frdrr Jahreszeit
ob Sommer ob Winter , kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen , gesunden und
billigen Most bereiten mit
Jul . Schräder s Most-Substanzen
in Srtract -Aorm . Viel besser
und praktischer als Rosinenmost. 'WlU
Pro Portion zu 150 Liter Mk. 3 .20.
In Altensteig bei Chrn . Burg-
hard , in Nagold bei H ch- Gauß,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Aeueröach öei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Eine solide

Dienümagd
für Haus - und Feldarbeit wird gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exped . ds. Bl.

Kitts Is8sn!

Die allein echten Spitzweg .-
Mrnst - Wonbons L 20 Pfg . und
40 Pfg . , Spitzweg - Wrnst -Saft
n 50 Pfg. und 1 Mk. sind mit
dem Namen „ A. Will" nur echtzu
haben bei:
tz. W . Lutz , Altensteig ; K . Schaich,
Simmersfeld.

Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung ist die in 32 . Auflage er¬
schienene Schrift des Med . -Rat Dr.
Müller über das

gestörte Nerven- und
Sexual - System

Freie Zusendung für 1 Mk . in Brief-
marken . Curt Rober , Braunschweig.

Maggi 's Suppenwürze ist einzig in ihrer Art , um jede Suppe und jede schwache ( ö Ebenso zu empfehlen sindMaggi s Bouillon -Kapseln zu 12 und zu 8 Pf.

Fleischbrühe augenblicklich gut und kräftig zu machen , wenige Tropfen genügen , ä zur augenblicklichen Herstellung einer vorzüglichen , fertigen Fleischbrühe.

Zn haben bei : Christ . Burghardt jr.



Altensteig.
Neben meinen anerkannt vorzüglichen

Qualitäten

Stangen- «.Buschbohnen
Garten - und Gemüse-

Samen
in 4 Sorten

bringe ich ein Sortiment von
ca. 40 Sorten Garten-

nnd Gemüse-Samen
ca . 40 Sorten

Wturnen-
Sarnen

in hübsch kolorierten Beuteln a 10 Pfg.
von einer der bedeutendsten Samenhand¬
lungen in Erfurt in empfehlende Erinne¬
rung.

K. W . Lutz.
A l t e n st e i g.Ir ».

sowie

Lederfett
billigst bei

SeifensiederSteiner.
A l t e n st e i g.

Für die berühmte

Glaubeurer
Bleiche

werden auch dieses Jahr wieder

Kieichgegenstimde
aller Art

unter Zusicherung promptester Bedienung
angenommen bei

_ W . Weeri.
A l t e n st e i g.

KriWmäml
Zwei starke steinere
Vvboon- oller Kuk-

brip >i6n-8obsslön
je 2 Meter lang , hat zu verkaufen

Privatier Schill.
A l t e n st e i g.

Alle Sorten

Kunstdünger
sowie

^slllerg/po unä
^IgiZvkkuttermelil

stets auf Lager — billigst bei
C> Schneider
Baumaterialiengeschäft.

üallbar 'stsr

IlsSsrnsrtn 's
8erll8tM .8eüneI!trveIien -- kI ! ae1e,
Uber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbein5Nllanceu,li »-

nbcrtrefslich inHärte,
Glanz n . Tauer , allen
Spiritus - u . Fußboden-
GlanzlackenanHaltbar-
keit überlegen. Einfach
i» der Verwendllng,

M daher viel begehrt für
ss jeden Haushalt ! In V,

LokutLillLrLe . 1 und oV . Kilo-Dofen.
Uur sokt ml» iNooor Sodutrmnrils.

EarlTiedemann,s <-fli-s-ran,.Dresden,
begründet 1833.

Vorrathig zum Fabrikpreis , Muster--
auistriche und Prospecte gratis, irr

E L» tz « f e « .
Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiehlt der Unterzeichnete:

Göppel, Dreschmaschinen, Futterschneidmaschinen
Ackerwalzen , Wiefeneggen

Gras - ^ Geteeide Mähmaschinen
^ Eß Wmühlen, Maßpreffen, Zibebeupreffen O
W fahrbar und feststehend.

I Lumpen aller Art
I eissrne 8sileol ! sn , llsurnngsn u . s. «.
W alles in bester Ausführung unter Garantie.

^ IV IbiiiNli
Wörnersberg.Wald - Verkauf.

2lne DLeirst «»s deir 14 . - s . Mts.
nachmittag 4 Uhr

bringt der Unterzeichnete in seiner Wirtschaft seinen ca . 6stz Hektar großenWaldteil in der Halde (aus hiesiger Markung ) entweder im Ganzen oder
nur teilweise zum öffentlichen Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen und wird bemerkt, daß bei annehmbarem Angebotder Zuschlag sofort erfolgt.
Wilhelm Bärz . Anker.

A l t e n st e i a.
Eine Auswahl

Kinder-
Magen

sowie eine Partie
Schulranzen

hat zu verkaufen
Sattler Schittler 's Witwe.

A l t e n st e i g.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Johs . Schwarz
Bäcker.

A l t e n st e i g.
Kehrlings -Ge fnch.
Ein guterzogenerKnabe findet bis

1 . Mai eine Lehrstelle bei
Fr . Flaig , Conditor.

A l t e n st e i g.
Etwa 12 Zentner

üsu unä llobmä
hat zu verkaufen

Johs . Klein.

Altenfteig bei
Paul Beck.

SpieMerg.
KnnAdünger-Gmpfehtung.

In meiner Niederlage in der Traube in Altenfteig halte ich die

sämtlichen Sorten Kunstdünger
insbesondere auch1 ' d. onrÄK -DLsd.l

in garantiert hochprozentiger Ware zu Bereinspreisen auf Lager
und empfehle sie bestens.

Verschließer des landw . Vereins.»»«««««««»«««rU«»»««»»»»««»»A rttt«„ st«ig. A
8 In Jaquets, Capes und K
8 Kragen N
^ ist das Neueste wieder eingetroffen und empfehlen solche zu geneigter E
Af Abnahme. ^

Putzgeschäft. D
W

Schreib- L NotizbücherW. Meker

Altenfteig.
Am nächsten Sonntag

nachmittags 4 Uhr
Rekruten

Uerfamminng
in der Linde.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Mehrere Rekruten.

Für Haus - und Feldarbeit wird ein
ÖionstmSäeken

zu sofortigem Eintritt gesucht. Von
wem , sagt

die Exped . d . Bl.
Pfalzgrafenweiler.

Ein tüchtiger

kmbrltneebl
kann sogleich eintreten bei

Friedrich EPPle.

garantirt neue, doppelt gereinigt u . gewaschene , echt
nordische

xMgäörn.
Wir versendenzollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
io Psd .) gute neue Bettfedern per Pw . ssr6« Pf ., 80 Pf . , 1M . u 1M . SS Pf .;
feineprimaHalbdannenIM.VOPf.;
weißePolarfed. S M. n . SM .SVPf .;
silberweitze Bettfedern 3 M„ 3 M.
5VPf . ,4M . ,4M . S « Pf . u SM .;
ferner : echt chines . Ganzdaunen ssehr
füllkrSsttg) s M . SV Pf . und 3 M . Der-
Packung zum Kostenpreise. - - Bei Beträgen von
mindestens75 M,5 °/o Rabatt . — EtWaNicht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst znrückgenommen.

ksedsr L 6o . in llerkorck i . Wests.

Konfirmanden 1896.
Anerben:

Friedrich Luz,
Karl Köhler,
Hermann Klein,
Karl Wölpern.
Wilhelm Henßler,
Hugo Teubner.
Heinrich Gulde,
Christian Birkle,
Lorenz Lu ; ,
Georg Luv.
Karl Henßler,
Paul Riesch.
Ernst Fuchs.
Karl Buhler.
Louis Brenner,
Otto Theurer,
Hermann Henßler,
Gotthilf Bi . kle,
Paul Roh
Johannes Walz,
Martin Luz,
Otto Maier.
Christian Riesch,
Ernst Henßle--,

Wilhelm Wochele,
Fiiedrich Walz.

Mädchen:
Natalie Krause,
ieriederike Gwiuner,
Pauline Kirn,
Julie Braun
Friederike Frey,
Marie Kaltenbach,
Pauline Dür rschnabel,
Anna Buob,
Emilie Döttliug,
Luise Rieker,
Elise Großhans.
Sophie Grobmann
Wilhelmine Walz,
Dorothea Müller,
Marie WNker,
Marie Rothfnß,
Friederike Ottmar,.
Luise Bauer,
Marie Sprenger,
Emma Luz.
Mathilde Henßler^
Anna Moser.
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